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Zeitschrift der Geograpniestudenten undlEhematigen an der Universität Zürich 

'Neuer Lehrplan 
Ein,",heueWeg1eittung.zum Geographiestudium 

Island- Exkursion 
Reis's'be:ri,cht eines 'Teilnehmers 

'Tikäl 
Eindrüc'ke aus Guatemala 

Kolloquium 
Referate im .Somrriersemest.er 19.80 
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WEGLElTUNG ZUM GEOGRAPHIESrU])IUM (DIPLOM) 

'." ,'~ , 

,1. UeberSicht der Vorlesunge.n und Uebu.ngen . 

A. Grundstudium 

'. Geographie I (wird jedes ws gelesen) Sem. -Std. , 

l) Grundbegriffe der Geographischen Wi ssenschaftenl 
2) Einführung indie Physische Geographte ' 2 
3) ,EinführungindieAnthropogeographie . 2 
4) GeomOrphologie . 2' 
5) Klimatologie I 2 

'6) Uebungen I: Gruppe"a} zu 1 ':'5für Studierende, we.lche 2 
Geologie. als PrUfungsfachhaben 

Gruppe b) für Sekundarlehramtskandi'daten 
unde'all eUbrigen Studierenden .' 

Geographie II (wird jedes SSgeiesen) . 

n. Wi rtschaftsgeögraphfe I 
.8) Kartenkunde I 
.9) Methoden der Anthropogeographte 

10) Methoden der Klimatolog.ie 
11) Methoden der Geomorphologie 

.12) Uebungen JI: Gruppe 9) L;U 7 - 11 ,Gruppe b) 
l3) Ex kurs ionen. 

Geographie TI!' (wird jed~s Ws gelesen) 

14) Statlstische Methodenfn der6eographie 
15) Wirtsthaftsgeographie 11 
16) Geobotani.k . 
IZ) lernerkundung I . 
T8) Uebungen 111; zu 14 - 17· 

Geographie IV (wird jedes S5 gelesen) 

19) Grundbegriffe der Geogr.aphischen Wissenschaften II 
20) GeographischeAspekte Von UOlwe 1 tprob 1 emen 
21) Soz;a1geographie 
22) Geographie'der Schweiz 
23)Uebungen1V: zu 19 - 22 
24) Exkursionen" • 

2 
2 
2 
1 

. 1 

2 

2 
2 
2 
2 
4 

2 
3 

.2 
2 
4 
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B. 
(' . 

Seminari enu nd Praktika fü~ "Fortgeschrittene) 

~L~l!~r:~r:!~r:_~~~~i}~'~~~ . 
25} Prakfikum zurqLiantita tiven Behandlung geographi scher 

PrClbleme(obl fgatorlsch) 
. 26) Praktikum zu denVorlesung~n KartenkundeI und Ferner-

kundung I (obl i ga,tor:isch) .' '. '.. ..' 
27) Seminarü ber'Mode 11 e 'in der Geographi e (ob ligatori sch) 

.'28) KO]loquiumsvortrag (obligatorisCh). ' 
29) Länder-und 1 andschilftskund li che Vorlesungen . 

Sem >Std. 

-~·~~··~~'3ÜJ··Ej(Kur~sci·öY\en'::·"·~·~····:'L. "~ ... 'o."""~"'~'~"', ......... ~ ........ ~ ... , .. "' __ ~"~~o.'~~'.~.o."'_~ ~"_ .... ~~_~ .. _~_ 

2t e~~~!~~~:§r:~~S~eQ! ~~~r:-~! ~~!~~9 
: Bodenkunde 
- Spezialvorlesungenüber Geomorphologie 

" -, Kli.matologieII .... ' , 
~Klimatologie d.er Schweiz' 
'~Mi krok limatol agie 
- Ge'länderprakti ka 
- Laborpraktikum 

Spe.z. Prakti ka 
- L iterafurserilinarlen' 

~t ~9!b~~P29r:~9 t~ eQ~~~~r:_ ~~~~!~~.9 
· -Spezielle Wirtschaftsgeographi evorlesungen 
-SpezielleSozialgeographische Vorlesungen. . 
- Literaturseminarien .zu den verschiedenenanthropogeographischen Theorien' 
-Uebung.en zur Methodenanwendü n9 inWirtsch1lfts -und Sozi alg~ograph i e 
~Geländepraktikum in Wirtschaftsgeographie . . 

· - GeT~ndepraktikumin SO'zialgeographie 

~l_~r:!~'~~'!~~~r:_~!E~!~~9 

- SpezielTe Vorlesungen zu quantitativen Methoden 
- Spezielle Vorlesungen zur ~1ethodi k der 'Geographie 
-KartenkundeH' 

· - Fernerkundung LI ." 
- Spet.:Vorlesungen. tur Fernerkundung 
. ..: Pr'akti kum 11 zur Kartenkunde 
. - Luftbi ldprakt,i kutnmit Geländearbei't. 
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. I L" Umfang der Studien 

A .. Di plom friBeographie 

{ieographi e bietet vielseitige Absch lussmiög 1 iChkeitenu nd mannigfache Berufs­
aussishten. Für den. Studierenden empfiehlt eS5ich,der FrageeineJ~ zweck-' 
mässigen Fächer~orilbination grössteAu'fmerksamkeitzu widmen,um spätere Um­
stell ungen und Zeitverluste zu vermeiden. Die Vertreter der Studentenschaft 
unddie Dozenten steliensich fütdiese Beratung zur Verfügung. . 

. " . 

Der Studi enpl an desGr-undstudi ums (vi er Semester) gi 1 t für alle Gedgraphen; 
Er sOll das nötige Basi swi ssenvermittel n. Zusammen mit der all gemei nen Aus~ j 

bi Idung a} des F'achstudiums kann .soei oe um'fasseni:le Ausbll dung. errei cht- wer~ 
den, die siehUber alle. Bereiche der Geographie erstreckt. Parallel zu d.en 
Vorlesungen findend.ieAnfängerübungenI~'IVstatt. Es handelt sich dabei 
um zwei einjährigeUebungszyk1en;die nach Möglichkeit mit einer Exkursion 
verbunden werden. '. . .. . '.' ", . '. 

Das vi er sß!lIes tri ge Faehstudiumbietet'eine vertiefteAusbildunginelnem der. 
angegebenen Teilber~iche. Voraussetzung für das Fachstudium sinddie.bestan-

· denenPrUfu ngenin Geographie J bi 5 IV. Da d; e .persön li eh.en wi ssenschaH-
1 i chen Interessen der Dozer)ten bei den Zi 81 setzungen des Fachstudiums mit­
entscheidend si nd,'wir'dsi ch ein genauer SiiJd i enplanfür di.e höheren; vi er 
Semester nicht festsetzen lassen. Die Verantwortlichen der Fachrichtungen 
verpfli cbten si ch abe'r, dem Studi erenden ei n Gesamt/lild der betreffenden 

. Richtungzuvermitte1n.$iebezeichnen bestimmte Veranstaltungen als oblh 
, gatorisch od.f;r fakultq.tiv. Für viele Studierende wird es zudelJ1 unulllgänglich 

sein, sich in ,einer der anderen Fachrichtungenoderi.n Spezialgebieten aus­
serhal b des vorl iegenden Angebots (z'. B. an anderen Fakultäten, und A~teilungen 

'der tTH) auszubilden. . . ' 

Der Besuch .der ExkursionenistfakuHativ,denStudierenden aber dringend 
.empfohl en. Ebenfall sfakuHativ si fid d:i e 1 änder- undlandschaftskund.li ehen' 
VorlesungeD(29) ; doch wüd von allen Studierenden er·wartet. dass sie vollen 
Gebrauch von diesen Veranstaltungen machen. 

Ein 3 ~ 6 M9natedauel"ndes Berufspraktikumoder ein Auslandaufer)thalt ,nach 
demGrur,\dstudiumsind'sinnvolle Ergänzungen zum Studium. 

Im VerlaUf des Studiums finden fÜr Hauptfachgeol1raphen, drei Prüfungen in 
Geographie statt: . , 

1. Vordiplomprüfungmit GeOgraphie rund II (normalerweise nach zwei Seme­
'stern) über den .Stoff von 1 - 13. Gleichzeitig 'fi.ndet eine .Prüfung in 
einem oder zwei kleinen Nebenfächern statt (vgl . PrUfün9sreglement).* 

. -

· 2. Vordiplomprüfungm'itGeographie IIIund IV (normalerweise nach dem vier.­
ten Semester) über den Stoff von 14 - 24. 

· * (1es§,mthaft silldinden beidenVQTdiplomprUfungen3 Nebenfäch.er zu absol­
vieren. Ei ne dieser, bei den PrÜfungen ,bei nhaltetsomit drei Fächer .. 



SchlussdipiomprUfuTig in Geographie. Sie beinhaltet die obligatorischen Ver-
. . anstaltungen aus.d.er Allgemeinen Ausbi.ldung (25 - 27) sowie aus einer 

der drei Fachri chtu ngen im Rahmen des Fachs tud iUl)1s. Daneben fi ndet 
.ei ne"PrUfung i Ti.ei nem Nebenfach im Rahnen"der SChlussprUfung statt. 

ß. Geographiea.ls Nebenfach 

a) Geographiea,ls Fachder 1. Vo.17prUfung bzw.I'kleinesNebenfaen": ' 
___ ~ ______ ~.~ ____ ~.:.~!3._,~l~.,~~l~~ __ ~ ______ . ___ .~ __ ~ ____ ~ ____ ~. ____ ~ _________ ._~-.-_--___ . _.~_",,0~~.~~.~'.~_~'-'.~_~._' 

b) Geographie als Fi!ehder 2. VorprUfung(N~benfaCh) 
2 - 13,. 15,21 

c) Gebgraphieal s Fach derSchlussprüfung : 
1 -. 24 . 

In. Artqnd Durchfüh~yngder Prüfungen 

Die PrUfungenih Geographie dauern: 

. - Geographi.e I un<;lÜ;kleines Nebenfach:· 2 Stundenschi'iftlich oder 
.1/2 Stunde mündlich 

- Geographie III und IV, Nebenfach: . 2 Stunden schriftlich oder 
1/2 Stu(lde:mürid 1 i eh 

- Geo.graphie als Fach. der Schlussprüfung:1/2 Stundemündlieh 

:"Diplomprüfung inGeographi~ 4 Stunden sehriftlidl und 
1 Stunde mündlich ' 

. In jedem Fall sind die Verzeichnisse der irr Geographie besuchten Vorlesungen, 
Uebungen und Exkursi anen, zusammen mit den entsprechenden Ueburigsarbeiten' 
mi ndestensachtTage vor dem Examen .im Geographischen Institut abzugeben._ 
Der Kolloq'uiumsvortrag wird bei derNotengebungmitberücksichtigt. Die Dipi 
lomarbeit wird separat benotet. 
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"G EOG RAPHI EsTUD rUM 
JEHRPLAN _-e 

FÜR,SEKUNDAR'" UNDFACHLEHRERGEMÄSS ,NEUEM' . .,. . . 

•. 1. . 

1. Stoffumfang 

Vom Angebot ftirdp:~Geographiestttdium!hat:der zUkUnftige sekundariehrer " 
übe!wi,eg~nd Vorlesungen und Hebungen des Grundstudiums ,zu belegen. ' 

c'a):HaL(PtfaCh und Fachlehre~:'" 
. ..'. . .,', 

Nr.: " , 2,3,'4,5,6;7, 8;11,i2;i3/24(mlnd.,2),15,,22 
Sem~~Std.,::'i2 -2,,'2 42 2,' 1 '2 ,,2 2 

. '- '". \' 

''''290d~r<e''n:~rtderes 'tstd., pra~.tik~mau~, 'dem Fachs'tu'djuin , 
, ,1: ,9 Stunden'aos 9, 10,16, 17; 20,:2111nd 29 (mind. 4 Std.) 

- , 

Alte Sturu;lemzahl :-24 (V.' ... Üeb.) +,lOfreie Vorl~std. 
'," ,.' " ,_ ','" f.,' ,_. 

, , Neue Stundenzahl: 25, > :+ ,9' 

bJ Nebenfath: 
i.:" 

• , • ~ I 

, =34Stunden", , .' 
," = 34Sttinden ' 

Nr. : <,2;3, 4" 5, 6, ,7, 8.11;"12, ,13/24 {mi ncl;2}; 2'2 
Setn. :-Std:-:,< 2 ,2 2 2' 22 ,2" ,1,' 2" 2 ' 

_ + 4 Stunden aus 1':6. 17, 20.' 21 und 29{mi~ .,2Std.} , ' , ...... . 
, , 

Al'teStLtndenzahl:18(V,+yeb.)t 5fre1eVQrLstd., 

,N'eueStunden,zahl: 19 ' +4 

11 i,Art ~nd'Dur~hfUhrung,der pr,ü!un9~n' 
. " \ . " ~ 

, -al 'Hauptfach :undFiI~h:lenr~r.:,. 

"; .... 

=23Stunden : 
='23 St~nde~ " 

.s.:!,' " .. 

.... ..: . . . . " '. " ~ _.' ," -. 

. zurPrUfungsahiieldungf~t ein 'Zu]assungsscheiri ;"p:GeographiEi notfg;der beim 
Factwerireteran der: Mohr; istrasse23, bezogen undimterzeichnet wird. . 
Uebungsarbeiten sind mindestens acht Tage',vor dem EX,amen .anaerMöhrl i'-
strasse 23 !lb?ugeben~ " '.- ' , 

....... 
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ALLGEMEINE HINWEISE ZUM GEOGRAPH I ESTUDHJM 

Alle Fr<agen,welthe djelmmatrikulation betreffen, sind andie Kanzlei der 
Universität zu richten. QasInsti tU,t -darf kei ne Antworten geben und hat 
sich mit d~r Immatrikulation nicht zu befassen. " , 

C'",,_c._~'~ ... c __ ~"'_~"C,_"','_,~._~ ___ C_~ __ ~ _~-,'~_ _ _ _ 

Reglemente ,und· Wegrei t\Jngen 
- - -' - -' '. -

Regl~mente undWegleitungen bestehen für alle Studienrichtut1genund sind ~uf 
der Kanzlei der Universität zu beziehen. Für Studierende der phi LFak. Ir 

, sincj es die Reglemente und Wegleitungen für, da,s, Diplom (zurzeit in Neube-
arbeitung) un~diePrbmotion. ,', , 

. - ~ -'. - -:.- -- . 

Für Sekundar~ updFach 1 ehrer bestehtein eigenes Reglement (Fachl ehrersi nd 
,Sekundarl ehre rn J1li-!Hauptfach Geographi e gl ei chges te 11 t). 

ß,eratung derSfud i er,enden 
, . - .. 

Es wird allen Studierenden mit 'Hauptfach Geographieangeraten,früh,zeitig, 
die Studentenberatung( an.der Möhrl istrasse 23)zu,besuchenundäTlerifaHs 
mit ei hem Dozenten die 'zweckrnä-ss i gste Fächerkornbi,nation zubes prechen. 

Studienweg 

Der reglementarisch festgelegte Studierlgangan der phil. Fak" II führt vor­
,erst 'zum (Fach-) Diplörnund Elvtl. später vondaiaus zum Doktorexamen.(Der 
Weg direkt zumDQktorexamen olineDlplom wirdhur nochin,Spezialfällen ,be- .' 
willigt.) Zusätzlich zumE,rwerbdesFachdiploms (Fakultäts,exarnen) kann durch 
das Ablegen von spezi e 11 enPrüfungen in Didaktik und Probel ektioneri das Di p-
10m für das höhere Lehramt erworben werden. Dazu kann bei der Studentenbe­

ratung ei n"Merkblatt für Diplomkandidiiten des Höheren Lehramtes" bezogen 
werden. ," " , 

Fächerkombi na ti on' 
. - . - -

, , 

Jeder .studi erende mi tHauptfach Geographie mUss si'ch scho'n zu 'Beginn ,des 
Studiumsüberlegem, welche Fachrichtunger späterelnschlagenwill (Physisch­
geogr.aphische, Anthropogeographische oder MeUiodische Ricfitung). Da,nach 
richtet sichauchdieWahl der Neoenfächer , die ei nes i nnvölle.Kombi nati on 
zum Geograpniestudium s~in sollen. Dies b'etrifft vorallemdie Wahl' de.s 

, Nebenfaches der Schlussprüfung(z.B .. Geologiein Kombination mit der phy~ 
5isGh-geographischen Ri chtung,Volkswirtschaftslehre bzw.ei n Fach der phi 1. 
Fak.. I in Kombina.tion mit AnthropogeogrilphieO'der etwa Kartographie an der' 
ETH in Kombina,tlön mit der methodischen Richtung). 



Fakultätsprüfungenphil. II 

Für die Anmeldung zu einer Prüfung wird ein ZulaSsungsschein verlangt., , 
. Dieser ist auf dem Dekan?t der phiL Fak. II zu beziehen und muss von einem 

Dozenten der Geographie unterschri eben werden. BeimEi nho 1 en cjerUnter­
schrift. können auch a He Fragen (z. B. Umfang desPrüfu ngss toffes) gek 1 ärt 
werden. AHeKandidaten haben zu dieser Besprechung ein Verzeichnis der be­
suchten Vorlesungen, Uebungenul1a .Exkurs ionen mitzubri ngen. Dabei is tauch 

'das Tes tatheft vorzuwei ~en.A'cht Tage vor dem Examen si nd die Uebungs,hefte . 
auf der Kanzlei des geographischen Instituts abzugeben. ' 

FakultätsprÜfungenphi 1. I 

Ein Zu:TCissungsschein, zuhanden des Dekanats wird: nicht verlangt. Im übrigen 
91 ei ches, Procedere wie bei phil. U. _ 

,Anrechnung von Sekunparl ehrerprüfungen 

Gemäss Beschluss der phil. Fak. 11 können Sekundarlehrern in Zürich .abge~ 
legte. Examina, die mindes.tensmit der Note 5ausg'ezeichnetworden sind, 
fÜr das i.Vordiplom angerechnet wer·den. 

Wirtschaftsgeographi e für Studierende der Rechts- Und Staatswissenschaft-
1 i chen Fa ku ltät . 

Studienumfang: Wirtschaftsgeographie I und) I (vgl.Grundstudium), 
, 4 Stunden'Wirtschaftsgeograph. Praktikum (\lgl. Fachstudium) 

und 4 Stunden spez.vJG-Vorlesungen(vgl. FachstUdium) 

:Prllfung: Die A(1meldung son,in der Regel persönlich undrechtzeTt;g 
bei Prof. Leemann erfolgen. 

Ge.ographie als Nebenfach fpr. das Lizentiat 

Gleicher S1:udienumfang .wie "Geographie als Nebenfach der Schlussprüfung" . 
(vgl. Seite 5) . 

Züri ch; im April 19,80 Für die Studentenberatung: 

P. Fitze/M. Hemmeler 
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GEOGRAPHI ESTUD ruM 

Hinweise zum Studi enaufbau gemässneuemLehr~lan( gül ti 9 fUr.Studi erendem;t 
Studi enbeg i nn ab WS. 80/81 

Geographisr:hes 

Diese Hinweise. ersetzen das bi sberi ge Prüfungsreglement sowie die 'a 1 t~Weg -' 
leitung für das Diplonistudium~ . 

FÄcHERKOMBINATION GEMÄSSNEUEM 'PRÜFUNGSR~GLEM~NT 

1 ~ 'Vordiplomprüfung 1), 
(nach 2 Sanestern) 

Dip 10m~(qderSchJugs-) 
Prüfung (frühestens, 
nach 8 Semestern) 

a) Geograprli e I + II' 

a) Geographie , 
(di~gewählte der' 
drei 'Fachrichtungen) 

b) kl .• Nebenfach 2) 

c) kL.Neberrfach3) 

b) Nebenfach 

cl .kl.Nebenfach3) 

b) Nebenfach ·d-er 
, Schluss'prüfung 

- Als Nebenfach ist,jedes an der'Phil. Fak. II gelehrte {ach wählbar und 'von 
denausserfakultärehFächernohneGesuch max. ,zwei, aus derGruppe:.Ge- . _. 
schi chte, Vo 1 kswirtsChafts 1 ehre, Vo lkskunde~ --Sozi 0 logi e; . Ethno 1 ogi e. Ande­
re. Nebenfacher .. (.z. B. ·.an der ETH)erfordern' etn, Gesüchan den Dekan der 
phil. Fak. II (mit Kopie an .deh Direktor des Geogriiphischen Instituts). 

-'Obl igatori sen/ Nebenfäc~~r·. si ~d: ';Math~at'i k. ~ürNa;turwlssenschafterll,2) 
und Geologie . 

1 )E) ne der bei den Vordi'Pl omprüfu ngen urnfasst3 lei iprüf~ngen, ci;eauf 2 
Termi ne verteilt w(:!rden können mit einem Interva 11 v'onhöchstens ei nem 
Semester'. 

'-'- " " , ," , 

2)"Mathetnatik für NatJrwissenschafter" ist als kleines Nebenfach b)d~r' 
,erstell Vorprüfung abzul egen" sofern Mathematik . nicht ingrö~seY'em Umfang 

. im,Rahmen der 2. V~r- oderSchlussprüfung als Nebenfach gewählt wird. . 
Wenn Mathematik nicht Fach der ersteli Vorprüfu'ng 1st,. muss als kleines. 
Nebenfachlbeinanderes Fach.gewählt werden. 

'3) ~ . . , , ' . " . 
Daskl. Nebenfach c,) ,.~ann·,wahlweiseihder l; oder2.-Vordiplornprüfung 
abge 1 eg t werden. 



-10 -
( 

ISLAND-EXKURSION 1979 von Christian Birohme,ier 

Kurzberioht zqr Exkursion des Geographischen Institutes der 

Universitat Zürioh naoh Island vom 30. Juni bis 28. Juli, 1,979,. 

31 Teilnehmer (Dozenten" f\.ssistenten und Studenten) hat,ten Ge­

legenhei t, ,:,an dieser 4-wöchigen Studienreise teil21unehmen. Si,e 

".stand unter der Leitqng von Pr. Peter Fitze,' 

'Um'nicht unvorbereitet naoh' Is.land"zti gehen, wurde'ber'eits ein 

Jahr' im, voraus 'mit den Vorbereitungen begonnen • ..D,a es für, den 

einzelnen Teilnehmer unmöglioh war, s'iohauf 'alles in genügend­

emMasse vorzubeTeiteti, wurden alle Beteiligten',in' verso'hied-' 

erie, ihren Studie,nTiohtu,ngen und Interessen e,ntsprechend'e 

GTuppen eing"teilt, ,Diese hatten sich dahn indeT Folge im 

Rahmen eines Seminars ,in. ihren' gew'ah1 ten Spez'ialgeb:Leteit vor­

zubereiten, d. h. 'Kurzvortrage zu halten, ,Papers zu schreiben 

und mogliehe Unters~chungsprojekte y.orzubereiten .. So wUTden 

Gruppen,gebildet wie: 

- ,Geologen 

-,Glaz:iologen 

- vulkanologen 

- Wir'tschaftsgeographen 

Anthroppgeographen 

Geomorphologen 

Geobotaniker 

u.a.m .. 

Uns,ere Vorbe'reitungen waren so 'gedacht" dass' sie nach'deT 

RfJ!se' durch eine Uebe,rarbei tung ,und Erg~nzung 'zu einem um-
, . . . .,... . . -' , 

fas senden Sohlus sb'erich t' ausgearbei te t werden s oll'ten" 

Diesi3r liegt nun gedruckt und gebund'en vor, und' ist für" Fr" ,5.­

i'm GeogTaphiSchenlnstitut, bei: Dr:,l)Qrigo zu beziehen,. Er um-' 

fasst 125 Seiten,lind ist mit ZeichnJ.lngen und Bildern, rei:3"h il­

lustriert. 
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'Island ist so ;v:i,elseitig,/d~~s es unmö,glich ist. 'im Rahmen 

, -d:l;eseSKU;~bericht~s'~~f ,allesh:i.nzm';eis~n. ;Es, soil 'Mch,1i!;;i:cht, 

i,iels ein, uns erE:jnExkLJ',rsi ons bed'ah t ,zl.:'S a:mmelj.zuf,as.s eTl ~ ~ Vi litl:­

'l\1ehr mÖ,ehte iCh'auf'df""Rei~e~n.und fürS:LCh:zu,'spre~henkom­
i'nen,' dab'aiab:er ;,einige geograPtr~'Sche Hinweise tlicht, unter..;. 

" 
'" ",' '2 

'Islanq,ist'II\i't seinen'caJ,0J'009'km , di,e zwe:Ltgrö:sste:lnsel 

Europ.s:sund zwei~inh~lhm~J_sogr9ss wied':i:e:S~hwe.iZ. 'I:sl~hd 
',zählttl",ir 2,20 ' 000 Einwöhrier;' vondenet{ 9a die RaUte in'der' 

"Ha~~t~'t'adt~e;kjav~}l: Lebt; ~: ist 'dal)1it.~<lS ~'am, dün!1st~n :b~~ ,', 
,siede,l te' LandE.~r'6pas C2~lEinw./}l:tii2) ; wiihr \:l nd im J~h~-e ];900' 

n'6ch' Bd%: ,c;'l'~~!J3e~'öi~eri1ngin Eirt~~;t.htii<;,n ~nt1arig der Küste' " ' 

wOb:n~en, und:ri~ri)%;in, derist~dtEl;n~ng~sied~it waren,w-oht}tetl, 

'196?:bereits 86% in ,den StMten. 

'" ir:l;denfp1~hd:etl Zeit~bs:chnit:te?- verdoppeite sich, die Bev:tllk:: 

" :'er'4ng l,s:1ands:, 1,800 - ~920 12() Jahre 
.. 

1890 - ,:i950 - 6-6 Jahre 

19'30 - '1974, 44 Jahre', 

Vergleiche'ulV'ir, beispielsweise mit' derSt:adt Bie!', dEtren'Be~, 
"::wohne:r.zal1.l,'s>ich'ind~nletzten 60, jahren,?e~do:ppelt hat; ,so' 

';.. 

hat sich :Ln 'der selben Zei t$pa:nne,die Einw.<ihn~r;;ah:i Reyk,hi> 
viks: :~~~d~~12 ,5-f-a~~e verßrÖs~~d. ' ,,' '~-'---'~--'-'---c-~ 

>." 

Isiandliegt "im nijJ;'ducih~nAt1:an:t±k,'etwas s;';;dlicQ:'aes POla;r.: ' 

" kreis ei:i, ,:,etv(a.. :fo6 'kP1< vmi ,'G~öt:tla,nd unil900~m'vom' eiJ:ropiHschen 

Fe1;Uand eptfe:ftit : Die grÖBste Atisdehnup.gW -:-tbetra'i:t ,49Q,'~" 
,N~S3;l2 km,' .;jif;lKü~ten:linie ist rÜ~d,6GOOkmj,a:n~. " ,," 

'Die -':r~sel~w.;"'rdel,' inde-qJalri'~' 870 bis9JQ 'fon ,den:n6rw~g±Schen 
Wikingernbesie~elt; UmsJi;l.hi.?lOOOW:urde_d~s"ChristentumeiLn-'- " 

:;." 

geführt. Tm 15. ~md "16. Jahrhunder'tw1ri:! der,isläridische-Han'~ 
dei zum d~~isohen>10r1~POl; 'Isl~nd ~e:t'~l,~tide~. ,1904w{rd i~~~nd' 
ailt~ham. '191iwir,d' tlie,Vriivesität~, ge,Y~J,avi}l: ~eg~ü,ndet'.währen~ , 

. d.es ,"?. >W·e:ltk:r~eg~s . . is.t ,··di.~ ):~'s~"l y.g.n B~'iten' lind" -A~er'ik'~ne'~~~ 
'besdzt~Am'i'7.6 .19:44 wu,rded~e Repu:pli~:f:sJ:and au;;g~~uf:e~.' 
.194'6 Aufnahme in die u~o und ~bl94~Nato":Mitglied. ' " '," 

'" 'Soweit, der~'''Steckbrie:f'' liber IsJ,a:nd. 
";. " 7. _ ~ . . '. ' ,' . 

"/ 
+ •• -"' 

\ .. 
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Nach dem Flug von Basel aus nach Island (~eflav~k) und einem 

zweitägigen Aufenthalt in Reykjavik, wo noch die letzten Vor­

bereitungen zur Rundreise getroffen wurden, begannen wir' un­

sere Fahrt entlang der Slidbstkliste ~slands. ba dieses Gebiet 

im Os:windglirtel liegt, regnet es in diesem Teil Islands am 

häufigsten, wie w~r aus der ,Niederschlagskarte entnehmen kön- ' 

nen. 

NIEOE~RSCHLAEGE (in nun) 

2000 - 8000 IIIIIIIIIII 

1000 ,- 2000 bd 
250 - 1000 0 

_ Dementsprechend war das Wetter in den ersten 14 Tagen auch 

meistens schlecht: Kälte, starker Wind und sehr viel ,Regen. 

Dies bekamen wir umso mehr zu splirep, da wir in Zelten lib,r­

nachteten: Das Reisebliro, Jacobson stellte uns einen gelände­

gängigen, spezi~ll flir isländische Verh~ltnisse konstruiert-

" en Reisebus, die Zelte und einen Klic;henwage,n mit Mannschaft 

zur Verfligung. 
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D~e R~Lse wurde so konzLpLert, d~~i wLr un., entsprechend 

den VorbereLtungen hi ZiirLoh" von Basislager zu Ba,sislager 

hewegten, .. um von dort aus die' jeweiligen Exktirsi,ohen machen 

zuk'örmen. Die zWEliten 14 Tage benutzten 'wLr vornehmlich zur 

RundreLse durch IsHmd. 

G1Ückl.1cherweLse h~tteri w.Lr ,vor all€H}1 inden' ersten zwei 

regnerL,schenWochen, ab und zu die MÖglichkeit,statt Lnden 

na~sen Zelten, ,Ln SChulhäusern oder Schutzhütten zu iiber­

na,chte'n.D'iestru.g s.ehr:zur He1::mng der .durch das schlechte 

Wetter bedrückten StLmmung beL. 

, , 

UEiber das Essen kannten wLr uns (meistens )nfchi:;beklagen • 

. Das heLsst', 'unsere Menüs sahen dLe ganzen vier W,ochen, 'abge­

sehen von ~Lnigen VarLatLotten in der ZubereLtung, mehr oder 

weniger gleLch auo;;, 

Morgene~sen: Tee,. ~affee. Milch, vers6hie~ene Brote, Mark~­

rLne, Skyr (eine Art 'Joghurt), Corn:,.Flakes. 
, ' 

Mittage,asen: 'Tee" Ka,ffee, Gurken, Toma'ten,Fisch aus. der' 

Büchse, ,'Schafwurst, 'etwas Obst, GU,e.tzli. 

Na,chtes'sen: 'F,isch oder Schaf Ln allen VariatLonen, Kartof­

feln, e tw~sGemüs e; Gur,ken, Tornateu ,(immer 

w~rme Verpf'leglln~) 

RLndfleLs c1i 'Ls t rar in Island. Ums 0 g:rö ss er war in den grös-' 

,seren O;'tschaften' natürlLch der Run ~ufHamburger oder,HotDogs; 

Es empfie1 t sLch, Von dahe'im etwasScllokolade, .Dörrobst ,öder 

Trockenf1eLsch mLtzunehmen-. 
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Betra6hten wir nun d'i·eRei.sero!J.te. Nebenbe'i: Eisenbahnen gibt 

es .inTsiand nicht. ALso blEiib't .dasAutomobU·oder das. F:tug': 

~eug: Imganz~nLand'gibt .es .beiden grössere~ti Ort'schatten 

~1~ineIn.landflugp1ä:tZ~, di~tägliCh von.·ReYk,jaVik nei- ang~­
t:10gen w·er~en. uns s tand;wie' schon' eJ:'Wähti,t ,.ein Carzu~Ver-

" .. fügung •. Um~twasbew.eg1icJ::ier ·~us.eiti, . mieteten "o/ir nocheinEm': J 

·La:n<:l-Royer.Diestras~en lsiands, sind,abges~hen von dengrös.s­

eren· Ortschaften, ni'üht ·~eteert.····· 

'.\' 

, "'I 

EXK UR $ . .:r Q.N Sl~(), tTTE 
, '~::;~=~;:;;:::-;:-.=::~=);t .. -=.=;'i= :_~:.~-.;.::;:;::.;:-;-:j.:?.,;: :":';;:':;:''::==== -';',"::" ~ =-- ~~;:;.:.=:'.:=.-==~-:=-:;:;p;::~:=.:::::;~:':;'=;:====-::-- ==="::;'=:::::.:-~:. ":==:: 

... ~ . 

..... . 

) .' ." ':" . 

. y ',. 
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Eine n ae r ti ef s t e n Eindrücke der Re i se · er~ielten wir bere its 

a m' z w'eit e n Tag nach unsere r Ankunft iri Island: d e r Besuch' der 

Wa lf,a n gs t a tion HvalfjCirdur . Di·e blutige S.chl a chterei d e r Me e r-, 
e sri e s e n wurde qurch einen bestialischen Ge s t ank unt e rstri~hen. 

/ 

~{e f~lienden ~age galten dem Studium der Geologi e , des Vul­

kanismus und d~r Gletscher imRaa~e Landmannalaugar, Eldgia, 

Skaftafell und Breidamerkur~Hkull. In Landmarinalaugar h~tten 

wir das Glück, im Gegensatz zu einer deutschen Reisegruppe, 

die in Ze ·l ten übernachten musste, in einer Schutzhütte Unter-

")<cunft zu finden. Wohltuend be'i ' dem schlechten Wetter waren 

die 'Bader in den ~armen ;:'nd heissen Quellen, die ' sieh, just 

neb~n der Hü~te befanden. In Skaftafdll konnten wir unsere 

Zelte' auf ,dem b~st ' ausgebauten Zeltpiatz Isiands aUfSChlagen. 

Die ' sehr guten sanitari.schen Einrichtungen, 'der ' kl,~ine Laden 

und das R\lstaurant wurden rege benützt . 
. ~ 

_ Betreffend ' geologischen und vulkanischen Erscheinungen ver­

weis~ ich . an, dieser Stelle auf den . Reisebericht. Lediglich 

sei noch kurz_~uf die Gletscher und ' die Energiegewinnung Is-

lands hingewiesen' 
, . 2 

D~e gesamte 91etscheril~~he Islands betr~gt 11800 km was 

11,5% der Gesamtfl~ch.e entspricht, .oder der Fl~che der Kan­

. tone ~E und VS~ Der VatnajHkull m,it se'inen 'B~OO km2 'ist zwei- ' 

'mal ' so gross wie die gesamte Glet-scherfläche unserer Alpen, 
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oder grösser' ~ls der Kant.on Graubünden. Die. Eismassen Islands: 

kann man als flachen Kupperigletscner beze'ichnen, wobei nur 

die einzelnen Zungen mit unseren AlpengIßtsehern verglichen 

werden können. 

Isiand k;ennt keinen Mangel a-n Wasser und Energiequellen;- Die 

Kapazitä~ der Wasserkraf~, die unter den heutigen Var~ussetz­

ungen rentabel genützt 'werden könnte, wird mit,28 Mia., KWh' 

geschktzt, von denen'1974 aber erst ca 2,3 Mia. genutzt wur~ 

den. D·ie geothermische Energie -wird' auf 80,: Mia. KWh geschktzt, 

wovon heute erst· 84 Mio KWh genutzt werden. 

Seit 1920. wird das' Heis'swasse'r zu Heizzwecken- verwendet. Ganz 

Reykjavik wird mi't 'Heisswasser versorgt. 

t 
~ 

---

(2) 0. 

~.JIt~ 
,~ 

-0-.. ...... .. - ......... CD -1It- .......... 0' .... 

Z'I?ntrales Hpiz-und \\'"nn\v,D'ssers:,'stern ein Reykjavik 

'1 VulkaiJi>ich'e, Wiirtil8 
2 Ileisswasser_-\'orkommen 
3 lfeissc Quelle 
.4 Pumpstation 
5 I3oilrung/ Pumpe 

G lIei8swass0r_ Heservoir 
,7 Verteilstation 
8 B'elleizte 1Iiiuser der Stadt 
9 Heiz~und helsses I1a;1shaltwasser 

10 Ileizwasser - Rücklauf 

11 SChwimmbäder (ca. 3,~O Cl 
12 Kanalisation 
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. :Rund 20 km.ti.uss·eriiali",der IIaupts.tadt 'w:Lrj:l das Beisswasser 'ge'':'' 

f'asst . und :Ln gut :LsoÜe:r:;tenRohrie;:L tungen ':Lnr;teElige Res~r~" 
v'<ürs alJ,f' :e.inem 'Hü~e1 pa1':e de.r 'S~,adt gele.itet. Von dcidge-:,. 

"'i~ngt es in die Häuser, wo ,es'" einersei t·s ·.der ;Heisswasserve;r-­

s(};r'gun~in li:Üche';' Bad und, W,liS chräum~'n, dien t,urid l;lnder~r~ 
'.[ 'seits:Lti dill Zemtralliei·zu.Jlgenfli,esst .(T·em~:600c J . 

. I'nzune.h~~ndei1·'Masse wird' die~~dwi,.rme f'ürdie Stromp:r;cfd­

iiktipn. genu.tzt. Mit. dem Ba:UVenGeothe,;misCh~h Kr.af'twerken 

wird I'oine Grundlage. f'ürdie Errichtung neuer Indust:del;l.nlß,gen 

ge s;chaf'fen:; Der Besilch'qa'r ,Anl.age' :im Geh:Le:t Krafla(eine von 

.·japap,isc'heri Irigeri;ieuren 'erl;'ichtete Anlage) .be~indruo~te all~ 
" .•.. . . . .'. '. . '., ,. :',' .... ..', .' . ,'... .. ,,:\, 
Teilnehme+, 'sehr. Vor ;3.1lem.d:i·e. Tatsachen",dass :Lnqiesem Ge',:". 

b:Let Bodenbewegllngen'bi:s zu zwei ,Me tern fes·t:z:us teIlen sind.' 

eine, zun~.hmende . Spezd.alis,:Lerung auf', 

," ,Tfei.'bhausku·lturEm'fest!1l~s'telIeri';' Die Landwirte möchten s'o. der 

'gros!3en 'MilC'l:iS,ch~~mm~ Abhilfe ie~~ten.(Die. i!31änd~~ hab~'n' 
~ine ausS'chiies'siich auf Mi;Ic,hpröduktiongezüdhtet,e Vi'ehr§lsse) 

I " ... 
. . 

,It;t' Busavik"gal t· unser Interesse .dem Hescioh einer Fischf'abr'ik. 

Die isli;l'p.dis~he·FischeFeif'l.otte ··(rund ~oo,' Ei~'Q.eiten'} brtngt. 

pro Koplßer' Bevölk~rU:ng Üb';r4000kg Fi~ph p:r.6Ja,hr ein.'Die 

h!'tuptsächÜchstli' Verarhei tungsal",t vel"1a:gert~ sioh vom"irqlier,.. 

Jeb, 'Ein~aberi auf das ',T:L,E!f'g·ef'rier:e'n .. Hetltei 'werden oa 80% des :", 

Fangseingefr9reti •. Eirie'weit'ere. Ar.f' ist,das LufÜroßkrien,der .,' 

iris ~he • Der j ährl.ich,e Umsatz von ca).OOMio. US~$ w!lis st auf' 
. , .. ' .' r 

d:iEise 'wi6htigst~' 1ndtJ.str:l.e.:t.slands 'Q.in. 

, ,1ri 'd~i Nähe von Hu.savik hatten 'w;ir'auch einma,l· Gelegenheit',: 

unsere,KriiJ.!3'i· im ponri.eite.nzu :bewelsa'n;Dies~r Ausrit.t 'boot 

eir;,e. sehr'wi1i!<~ll!inenen Abweoh.slu!lgdeS:Re:L~eprogramms. 
-. ; 

: Atif' der Wei terre.ise' über AkurElyri' besuchten' wir 'den. d'o.rt le- ' 

tie~d~n.jnit ein~r :tsländer;i.n verhei'ra taten Sohaf'f'hauset.· Lan·ci:... 
.' • •• -/ ••••• • - -. > 

,,!irtEhra t ;;der s ick ilb,erun~er'en' Besuch~ehr f're.ute, !.u;,-d niH 

iJ.em 'w:ir' 'aktuelle' Probleme der 'is]:,äi:i,dische~ Landwirtsc:haft,be­

sp:teohen~onnt'en~ Nicht zu verge.ssfmd;ie wunderbaren Backwar'en,,' 

.', d:i;:e . uns 'se;ine .Frau ~f'f'erie,rte'.'. 
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Die nu~ zügige Rückreise über das Hochland Islands führte uns 

noch (bei sehr schönem Wetter) zu den touristischen Attrakti­

onen Islands, wie ,dem Dettifoss, Geysir, Thingvellir u.a.m. 

Abschliessend darf gesagt werden, dass Island, vor allem für 

einen Geographen, eine Reise wert " ist. Nur muss ma,n bereit 

sein, betreffend Komfort (Hotels bestehen fast keine) sich 
, I 

etwas einzuschranken, die Nas'se und Kälte zu ertragen und sich 

in kulinarischen Belangen vor allem auf Fisch, Schaf, Kartof-

fel~, Gurken und Tomaten einzustellen. 4 

Bildernachweis: Alle. Bilder entstammen dem ' Exkursionsbericht 

' des Gg - Institutes. Interessenten für weitere 

Skizzen und Bilder der bearbeiteten Spezial ­

gebiete (Geologie, Glaziologie, Geomorpholo­

gie u.s.w.) verweise ich ebenfalls auf den 

Exkursionsbericht. 



.. 
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"Am 17. ,April ~ 1980' wird, im Glets cherg';'rten Luzern 

eine;AusstellUrlg "ISLAND" erÖffnet. JGleicnzeit­

igm;Lt de'r Ausstellung "Vur:KANE'" im Naturmus!"um 

Luze:i"n) . 

Die Ausstellung wird vom GletsQl;!.ergartendire1<;tor 
, , 

Peter ~ach. der ebenfalls an der Exkursi'on teil-

~ahm,.undvon einigenEXkur,sions~eilneh~ern des,~ 

Geographis,chen Institutes zusamrnei!gestell t 

GEOSGOPE Nr .27 Zei tschrift, des Fachvereitrs Geographie an der 

Uni Zürich. Erscheint vier mal, jäh:r1ibh; 

Redaktion: 'Ulrich Sbhwotze,r, OttoHiller 

',Abonneme~t~ (+Mitgliedschaft FVGG): Aktive Fr. ,10'.- (neu) 

Pa$sive (als, solche ge1tel1. 'alle nicht immatrikulierten Abo­

nenten}:k. 10.-

Anschr.ift: Geoscope, Ge'ographisches Institut, Möhrlistr~sse 23 
, , 
8ÖO$Z,üri eh 

Be,i träge 'sind ' jederzei t sehr er,wünscht ~ 
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Wi.r erreiohen Tikal ~egen zehn Uhr, mor:gems •. TOIn,e'Ln jung,er 

ii'sterr.eiohis~herArzt;,. und, ioh, 'Q:abeni,rt Santa HihEma 'z~e.i 
'Stunden a:a 'der' st;-asse gestanden,bisun-:, "kur:z'V~r dem Auf'-

. gebeIl ... -ein Boliy~arie:i:' :mit 'seinem TOY,ota, pick-li:!> ,mi tni~mt. Die 

, weis,se Piste, ~nder, ~:och ~e~rb~itet .wird; chlrchschiagtbr.ut­

·al 'die Selva, den von Mens'ohlHl' n60hwei,tgehend,versc~onten'Ur­

wald·.··Der 'Pio~-uprastnii't, eine·r G€sphwindigl;<:eH' yon .. :80. und' 

meh:t'K1.lometern Über die. sop.;LagiCiollflr hinWeg,.a:i.t~ 'deneridie 

Pis't.e ·z,.ur· Hauptsache :/lU , b.est;ehen sohelnt.:.Um nioht g.anz z,er­

·sohl.ag~l1. 'zu werden; stÜtzen 'wir u'ris mitden:·Ha.nde~vom dtiimen 
. ", . . .-'. ~) _. ~ .)".' .' " '. -. . , . . . . - ~ 

,B;l.echj '?as den, R~dkastenbi1ct-e_t ,ab. Unter}'legs' ha1 teIl. wir elU 
einer Tienda'die in einerde·:r; wenigen Hütpen .an·derStrass~ 
un:t~rgebra:oht ist, und'essen.ein Gü;teltier';'Sahdwioh. ,Der. Him-" 

J1\elver'd~nkeH sioh zusehenc!s und ~ir. machen.; c!ass' wirweite;- . 

'kommen. N~cheiner,halberi Stunde sl~tzt e'irrer die~er h~f'Ügerr' 
tropisohen Regenf'älh ein. Unser Fahrer hat '~iihe, auf der: 

. StiassezU 'bieibeii,d'enn 'diese hat, sieh in einen 20 c~' tiefen 
" . : ',," .. \' . 

',.Mpr-ast,v,erwandelt', ·der fihnlioh alif' die FahrWeise, w:irkt.,wie 

bei uns '.qia \teis ';, Am' Militarpos ten, Wo wirkontroliiert werden, 

uriddas E:Lntd tts.billet 'für c!en Park iös~~, kß.nn ioh, in. einen 

VW-Kä;f~ripllsi-eigen, wahrend Totriinder Ka:'Qine despick:-UP ,pi~tz 
. , .-

'findet;N~ch einer weiter-<;ln halben:. SturtdeF!ihrt, ,wämendd"er 

s·l.Ch de~ Himmel sohlagartig.. 'wiede; aufklärt ,erreiohen ~ird'en' j 

Eingangzu:r" arohäologis ol1enZöne, . . " , 

'rikalliegt tiefimimmergr4nen tropi.'schen Regen1'la:.ld des. Peten. 

Diereli:..t:i,.v ~ruohtbaren, sicb. sohnel1regene,ri~rende~ Kalk:- ' 

- steinböden ,wie., s':ie,f'ü:r 4en _ganzen P~ten. '. ja die H';"lbirtsei:Yuoa­

t~n übe:r;haupt:; typis'oh "sind, überdeckteri yro1ilsc:b.on naoh kur"er 

S;hon.16:95h~tte Pater Andr~~ Avendat'\.o\fonseirt~:t F:i,uchtaus 

Flo.res"pe-tetJ. ·die. Ri:d .. ne,p' wiederen·td~okt ~ DoCh' systemaUsql1ver­

;"es sen, "ausge.graben 'llIJ.'d z .1'. res t?udert wirc!qi.e i~ ihrer 

Blü't,ezEli t ~a .1.0;000 . GebäUde umfassende Stätte. 'erst sei~ 1956 

duroheine';"merij{'a:.ni~che U~iV<;lrsitä.t, im AUftrag dei guate­

.maltekischenRegierung: .. Die. oa. '65- ktri2 umfal?sende a~ohi3.iüogiSohe 
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Zeine wird dominiert von den fünf grossen Temp~lpyram_iden" die 

sic.h aus dem grünen Teppi~6h erheben. Deren grö,sst'e' scheint 'mit, 

64.m das höchste Bauwerk ,präkolumbian:i,scher Zeit zu sein. Sie 

überragt damit auch die 50 m hohen Mahagoni- undCh{cozapote-
* ' bij,ume.Die.frühesten Funde w.eis'en darauf hin, dass der 'Peten 

scho~ in 'der' yorklass{schen Pe,riod,e der Maya-Kultur' besiedel t ,. 

war . (600 V:.~h;r .. - .250 ·n.chr. ) Schon um 200 v. Chr.muss Tikal 

. den jedoch z'erstört und überbaut. VO,n nocl;1 g-rösserer Bedeutung 
, , 

fÜr die ',Datierling'Tlkals , sind die bis 2 m,hohenStelen, von 

denen die Erde bi;" h~uteetw;3.' '90 Stück wieder fre'igegeben hat. 

Das älte'ste, dU:~ch Entzifferung der Glyphen- eruie,rte Datum, 
. . . . 

lautet auf 292 n. Chr'~ Die zuletzt errichtete Stele 11 trägt 
" 

die Jahreszahl, 869 n. Chr. Damit macht, sich der Zusammenbruch 

de.r 600 Jahre,ctauern-den Prlesterhierarchie der ls:las"iischen Pe­

riode bemerkbar. '~Noch in"nachklassischer Zeit scheinen -Opfer­

altäre, errichtet würden zu sein. Aus, Keramikfunden"'ist zu 

,schliessen, -das~,Tikal noch büfins 15. Jhdt; , als ver,lassene 

Staat I von Pilgern besucht 'wurde. Die Verfallsperiodeder Maya~-
.. '14·' 

,-Hochkultur· zeigt sich auch in dem durch die C -Datierung er-

mitte'l~en' Zeitpunkt der 'stärkeren Waldaus1::)reitung.Ab 700 n .. Chr. 
I ' ' 

se:tzensfch Baumi3.rtetl des tropischen R'egenwaldes ' Cbes . Mprace,{e 

und TerminC\lia) i3.uf .dem z':'~;'r offener- Land kräftig durch, wäh­

rend ,Gräser und Kräut.er nur noch ,s!:,ärlich. vertreten sind. Di3.mit 

sind die Prob'leme: und Fragen d;ie si-ch: irnZusammenhahg nii t dem 

"Aufgeben' der Stadt 'e.rgeben, noiJh keineswegs gelöst 1 

tikal, fas2jiniert nich1:i,i3.llein durch seine Tempel und Pal'äst~.' 
E;~ is':t ieine Lage ~itt,enim Dschungel, seine Brdmelien,' Til-. - .' , , 

land~ieri, Orchideen, epiphytisc'hen 'Kakteen' u~d PilZe die fluf 

den Ruinen und den Mahagoni, Zed~~n, Ceiba,s und Chico.zapote­

Bäume, die darin wurzeln, 'mi teinander: um 'die Wette ,zu wachsen 

sche'in!3n: Die, Luft ist voll V'om Geruch der ,Pflanzen 'und der 

Erde, dem Gesang der,für uns unsichtbaren Vögel und den,bunten 

Schmetterlingen.-Vom Dach eines qer Tempel entdecken wir Brull:" 

affen (Alpuattas). 

Esist.c'i3.. 16 ,Uhr. Auf einem derPfäde gehen wir zum Eingang 

des Parkes "zurii.ck. Bi'er befindet s;ich- auch die Flugpisteund 
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ein kleine~' Museum, um ,welches zu bes'uchenman mich zwingt, 

meine Arme mit Textilien zu bedecken( I}, ,und ein kleines Post­

Office" das keine Brief'marken führt. Wir ~rfahren; dass, der 

nachste Bus nach Iilores, 'wo,,:ir unser Quartier ,haben, am nach­

stenMorgen um 4 Uhr fahren wird. Da wir unsere Hangematten 

nicht bei uns haben, suchen wir, nach e'iner anderen Möglichkeit" 

zurück zu kommen. ,Während wir mit einem Chauff'eur verhandeln, 

erhalten die, grossElU, gelben Mosquitos nochmals Ge'legenheit, , 

sich an uns zu bedienen. Für zwei Quetzals er.hCiltenwir die 

Erlaubnis ,auf der Ladefläche ",~nes Lastwagens mitzufahren. 

Di,esmal müs'sen w,i,r Llnshie ,und da, von den umherrollenden, 
, , 

'leeren Oelf'ässern befreien. Die Fahrt 'verlauft zugig,' Glücklich-

erweise kann ich nicht auf', den Tacho sehenI, Zweimal müssen wir 

warten, bis wir an arbe'i tenden Baumaschinen' vorbeikönnen .Ein'­

mal reisst der Fahrer unvermi ttelt einen St,op. Ger(:tde noch 
. . - -

rechtzeitig.,,'DiePolizei hat einen Draht Ü~e~" pie Strasse ge-

spannt und erklärt ,dies'e als gesperrt. Dochnag.h einem ausge-' 

dehnten Palaver überwinden, wir auch dieses Hindernis. Wir kom­

men ,noch, an eineretwa13 trostlos dreibl:itckenclen Gruppe Italie-, 

nern und ihrem streikenCienLand-Rover vorbei, die auf den 

Tourir'tg~Club zu wa;ten,s~heinen (die Frauen,' c;:Ieren man sich 

erbaI'ffit hat, treff'enwir' amAbend'wie'der)', dann' erreichen wir, 

,unseren Ausgangspunkt vom Morgen wieder" Deber, die Dammstrasse 

~rreichenwir Flore~, die Sta~t auf' der~nsel im Lago Pet~n 

Itza,. Morgen werden wir' nochmals nach Tikal Fahren! 
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Statis Üs ehe Un t,ersUchurtgen 
staat, Z~rieJ.1 

''Li~fe;:yerkehrin der sta~t 
Zürich . .am Beisp,1el 'ß'ines,. Gr().ss:~ 
'v.ert~:Uer~ . ' 

'iläU:itili,i;heBe~ö lkeru,ngSrilcibiIt ta t. ' 
in ,Bcinstet't,ert 'u"ndWettswil .. 

AU:~bubvoniBallEitellen inder' 
Stadt Z!lr:Leh " 

~ie' Be'de'uttingde söff'eb tHehen.' 
,Verkehr'sin der Raumersohl::Less-': 

':ung derStädt; Züriöh (1850-'- 1976) 
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Die*o110qui,e~ 'f'incteuje,weÜs; am Mit,twoeb um 17 •. 15 UhrimHö,r~' 
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